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– [Karl May: „Der Spion von Orty“, S. 98 /99]   – \im „Beschuss“-Szenario der »Kognik« 
„Aber eilen Sie, eilen Sie!“
„Warum? Wieviele sind hinauf?“
„Zwei.“
„Oh, dann hat es keine so große Eile. Mit zweien wird dieser ver​teufelte Monsieur Artur schon fertig werden. Sagen Sie mir lieber, auf welche Weise die Dame aus dem Haus gebracht werden soll.“ „Hinten zum Hoftor hinaus. Hierhindurch ist es unmöglich. Ich soll auch mitgehn.“
»Sie auch? Das dachte ich mir. Der heutige Abend wird zu Ihrem Glück sein! Lassen Sie uns also überlegen. Die Schürze hängt am Wirt, das Band an der Schürze, das Bund am Band und der Schlüssel zum Hoftor wohl am Bund?“
„Ja, freilich, Monsieur! Aber beeilen Sie sich doch, sonst könnte Ihrem Herrn ein Leid geschehn.“
Er sah ihr ruhig in die angstvollen Züge.
„Ah, pah! Dieser Monsieur Artur nimmt es schon mit den Banditen auf. Der Torschlüssel hängt also am Schlüsselbund, dieses am Schür​zenband, dieses an der Schürze und diese am Wirt; also, wer den Schlüssel haben will, der muß vorher den Wirt haben. Nicht?“
„Mein Gott“, klagte sie, „ich begreife Sie nicht! Mir ist es nicht zum Scherzen zumute.“
„Mir auch nicht; denn ich muß überlegen, wie ich nun zum Wirt komme. Ah, vielleicht hab ich’s! Ihre Kollegin hat uns den Wein aus dem Keller gebracht. Gibt es denn da unten nicht eine Sorte, die der Wirt unter seiner eignen Aufsicht hat?“
„Ja. Es ist der Champagner.“
„Schön! Bestellen Sie mir ein halbes Dutzend von diesem Gemisch, aber schnell, weil Sie solche Eile haben.“
„Was wollen Sie tun?“
„Das werden Sie sehn! Passen Sie auf! Ich folge dem Wirt in den Keller. Wenn ich nun wieder heraufkomme, müssen Sie an der Treppe bereit stehn, mir nach oben zu folgen, natürlich mit einer Lampe. Nehmen Sie mit, was Sie hier haben und augenblicklich brauchen; denn Sie werden in diesem Paradies hier nicht länger Engel sein.“
Er kehrte in den andern Raum auf seinen Platz zurück. Sally zit​terte vor Angst und Aufregung. Sie trat in das Seitengemach, wo der Wirt mit seinen drei Verbündeten saß, und meldete, daß sechs Fla​schen Champagner bestellt worden seien. Vater Heimlich erhob sich, um den Wein selber zu holen.
Kaum hatte er die dritte Abteilung betreten, so huschte ihm Martin nach. Er sah ihn eben noch mit dem Licht in der Tiefe des Kellers verschwinden. So leise wie möglich folgte er ihm. Auf der Sohle des Kellers angelangt, sah er ihn in der hintersten Ecke kauern, um die Flaschen aufzunehmen. Er zog den Totschläger hervor, schlich sich hinzu und versetzte dem Nichtsahnenden einen Hieb auf den Kopf, daß er sofort zusammenbrach.
„So, lieber Père Chattemite“, murmelte er. „Tot bist du nicht, aber eine Weile wirst du doch suchen müssen, bevor du den ersten Ge​danken findest. Bis dahin leih’ ich mir deinen Schlüsselbund. Später kannst du ihn dir vom Tor holen.
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+ Noch eine (kognitiv erst einmal zu verarbeitende) ‚Platsch‘-Sequenz – aus demselben Schmöker:

„Ich bin nicht schuld! Er lebt ja noch! Die Kriegskasse, oh, die Kriegskasse!“
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